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GUTEN MORGEN

Augen auf!
»Halt bloß die Augen auf!«, mahnte

meine Beifahrerin gestern Nacht zu
Beginn unseres gemeinsamen Rück-
wegs von Hamburg nach Bielefeld.
»Dass du ja nicht einnickst!« Ein
Konzert der – zumindest aus unserer
Sicht – einmaligen und unvergleichli-
chen amerikanischen Sängerin Tori
Amos hatte uns an die Alster geführt.

Zugegeben, ich war nach dem
zweieinhalbstündigen Hörgenuss
ziemlich müde und sah wohl auch so
aus. Doch davon, am Steuer einzu-
schlafen, war ich noch meilenweit
entfernt. Also fühlte ich mich ein
wenig gekränkt ob der Sorge meiner
Beifahrerin. »Wenn du das befürch-
test, weck mich doch im Fünf-Minu-
ten-Takt!« Dieser leicht gereizt vor-
getragene Vorschlag war ein Fehler.
Denn meine Beifahrerin setzte ihn
wortwörtlich um. Noch immer klingt
es in meinen Ohren: »Nicht einschla-
fen!!!« – Ach, hätte ich doch ge-
schwiegen und mit einem schlichten
»jaja« auf die Einschlaf-Sorgen ge-
antwortet. Lars R o h r a n d t

EINER GEHT
DURCH DIE STADT
. . . und findet, dass die Schil-

dermaler recht einfallsreich sind,
wie sich am nördlichen Ende des
Bahnsteigs 8 im Hauptbahnhof
zeigt: Hier signalisiert ein Männ-
chen mit ausgebreiteten Armen,
dass die Treppe ins Niemandsland
hinter dem Bahnsteig nicht für die
Allgemeinheit gedacht ist. Glück-
lichweise erlaubt eine Lücke im
Bauzaun den Pendlern einen kur-
zen Weg zur Schildescher Straße
denkt EINER
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Der Alte Markt ist ein Freiraum. Und er gilt als Treffpunkt, dessen positive Veränderungen –
neues Pflaster, Brunnen, mehr Außengastronomie – von den Befragten mit Wohlwollen

wahrgenommen wurden: 90 Prozent hatten nichts auszusetzen. Auch Heike Buschkämper
kommt mit ihren Söhnen Björn (4) und Luca (2) gern hierher. Fotos: Bernhard Pierel

Für 85 Prozent der Anwohner war die Nähe zum Bürgerpark entscheidend
bei der Wahl ihrer Wohnung.

Spaziergänger, Jogger, Radfahrer, Hundebesitzer – sie alle zieht es in
Bielefelds Grünzüge – wie hier in den Ravensberger Park.

»Raus ins Grüne«, das
liegt in Bielefeld so nah
Studie nimmt Freiräume unter wissenschaftliche Lupe
Von Burgit H ö r t t r i c h

B i e l e f e l d  (WB). Parks sind
grüne Begegnungszentren, die
Nutzer eines Parks sind wie der
Mikrokosmos der städtischen
Gesellschaft. So beschreibt der
Bielefelder Soziologe Prof. Dr.
Ulrich Mai ein Ergebnis der
Untersuchungen zur »Bedeu-
tung, Wertschätzung und Nut-
zung der Bielefelder Freiräume«.

Diese Untersuchung ist ein Pro-
jekt des Arbeitskreises Umwelt
von »Bielefeld 2000plus«, einer
Initiative von Stadt und Universi-
tät.

Freiräume – das sind in der
Studie 16 Flächen vom Alten
Markt bis zur Ochsenheide, von

Bockschatz' Hof bis zum Bürger-
park und acht verschiedene Frei-
raum-Typen: Plätze, Grünzüge,
Felder, Wälder, halböffentliche
Flächen im Mietwohnungsbau. 80
Prozent aller Bielefelder wohnen
so, dass sie in weniger als fünf
Minuten im Grü-
nen sind, das er-
gab bereits eine
Vorgänger-Stu-
die von 2003/04.

In der neuen
Untersuchung
wurde stärker differenziert, man
nahm Aspekte wie Gesundheit,
Sicherheit oder Erholung unter die
Lupe. Wirtschaftswissenschaftler
Prof. Dr. Reinhold Decker zieht als
Fazit: »Das Grün in Bielefeld darf
nicht verloren gehen, es muss auf
hohem Niveau mindestens erhal-
ten bleiben, wenn nicht gar noch
erweitert werden. Grün ist Stand-

ortfaktor und Identifikation mit
der Stadt.«

88 Prozent der Bielefelder ken-
nen das Gefühl, »raus ins Grüne«
zu müssen. In Bielefeld ist das kein
Problem, denn »das Grünsystem in
Bielefeld, vor 100 Jahren so ge-

plant, ist einma-
lig«, sagt Klaus
Frank (Umwelt-
amt). »Die Bür-
ger finden gärt-
nerisch gepräg-
tes Grün wie

›freie Landschaft‹ mitten in der
Stadt.« Grünflächen sind Ziel für
Jogger, Fahrradfahrer, Spazier-
gänger, Eltern mit Kindern, Hun-
debesitzer, Sonnenbader, Men-
schen, die dort lesen oder essen
wollen. Der Soziologe Carl Peter
Kleidat: »Parks, aber auch Frei-
räume wie der Alte Markt, sind
Treffpunkte. Dort geht man gezielt
hin, um mit anderen Menschen zu
sprechen oder auch nur, um ande-
re Menschen zu sehen.« Parks
seien aber auch »Orte, an denen
man Regeln des zivilen Umgangs
lernt«, sagt Ulrich Mai.

Befragt wurden 1500 »Frei-
raum-Nutzer«, besonders intensiv
die von Bürgerpark und Nordpark.
Mai: »Stadtparks sind die Gärten
der Gartenlosen.« 85 Prozent der-
jenigen, die im Bürgerpark befragt
wurden, gaben an, ihren Wohnort
eben wegen dieser Grünanlage
gewählt zu haben. Um den Nord-
park leben viele Familien mit
Kindern, am Bürgerpark sind 20
Prozent der Bewohner im unmit-
telbaren Einzugsbereich älter als
60 Jahre.

Es ist geplant, alle Ergebnisse in
einer öffentlichen Veranstaltung
vorzustellen. Interessenten können
die Studien unter bi2000plus@wi-
wi.uni-bielefeld.de anfordern.

Gebührenurteil: Uni legt
in Münster Berufung ein
Rektorat will an der Staffelung der Beiträge festhalten

B i e l e f e l d  (WB/mzh). Die
Universität Bielefeld wird gegen
das Urteil des Verwaltungsge-
richts Minden vom 1. Juni, die
Studiengebühren betreffend,
Berufung einlegen. An der Staf-
felung der Gebühren will die
Hochschule festhalten.

Wie berichtet, hatte eine Stu-
dentin gegen den Beitragsbescheid
zur Zahlung der Studiengebühr
geklagt. Die Mindener Richter
hatten der Klage mit der Begrün-
dung stattgegeben, die Staffelung
der Beiträge verstoße gegen Arti-

kel 3 des Grundgesetzes, gegen den
»Gleichheitsgrundsatz«. Dagegen
legt die Universität beim Oberver-
waltungsgericht Münster Beru-
fung ein.

Das Mindener Urteil war noch
nicht rechtskräftig, Berufung ist
ausdrücklich zugelassen, bezieht
sich aber nur auf den Einzelfall.
Das heißt, es ergibt sich für die
Universität keine direkte Ver-
pflichtung, auch anderen Studen-
ten bereits eingezogene Gebühren
zu erstatten. Vorsichtshalber hat
das Rektorat jedoch beschlossen,
noch nicht ausgegebene Gelder auf
dem Konto zu halten.

Die klagende Studentin hatte

wohl beabsichtigt, überhaupt kei-
ne Studiengebühren zahlen zu
müssen. Nach Auffassung der
Mindener Richter jedoch ist ledig-
lich die Staffelung der Beitragshö-
he nach Semesterzahl rechtswidrig
– die Festsetzung auf einheitliche
500 Euro (wobei viele Studenten
schlechter als jetzt wegkämen)
scheint juristisch möglich zu sein.

Die Uni hält die Staffelung für
sinnvoll. Man werde das Urteil
nicht zum Anlass nehmen, den
Maximalbeitrag von 500 Euro zu
fordern. Derzeit beraten die
zuständigen Gremien über eine
Übergangsregelung bis zum ab-
schließenden Urteil aus Münster.

Die Experten für »Bielefeld 2000plus«: Carl Peter Kleidat, Heike Rubner,
Klaus Frank, Prof. Reinhold Decker, Thomas Claßen, Aiko Strohmeier, Prof.
Roland Sossinka und Prof. Ulrich Mai (v.li.). Sie stellten gestern in der
Ravensberger Spinnerei die unterschiedlichen Studien vor.

Glocken läuten vor Andacht zum Gipfel
Bielefeld (WB). In der Matthäuskirche, Am Brodhagen 36, tritt heute

um 18 Uhr eine Andacht anlässlich des G8-Gipfels für Gerechtigkeit,
weltweite Armutsüberwindung und Bewahrung der Schöpfung ein. Die
Andacht wird von den Pfarrern Andreas Smidt-Schellong und Christoph
Steffen gehalten und beginnt mit achtminütigem Glockenläuten, ebenso
die Andacht um 18 Uhr in der Süsterkirche an der Ritterstraße. Hier
werden für die Opfer von Ungerechtigkeit 600 Lichter angezündet.

Räuber flüchtet ohne Beute
Bielefeld (WB). Eine couragierte

Kassiererin hat in der Nacht zum
Dienstag einen Überfall auf die
Shell-Tankstelle an der Jöllenbe-
cker Straße 117 verhindert. Die
21-Jährige bereitete sich gegen
22.05 Uhr gerade auf den Feier-
abend vor und hatte die Eingangs-
tür bereits verschlossen. Dann
ging die Frau in den Lagerraum,
als sie plötzlich von der verriegel-
ten Tür her ein Geräusch hörte.
Dort stand im Dunkel der Nacht
ein maskierter Mann, der plötzlich
sein schwarzes Oberteil hoch-

schob, als ob er eine Waffe heraus-
holen wollte. Die 21-Jährige ließ
sich jedoch davon nicht ein-
schüchtern – sie griff zu ihrem
tragbaren Telefon und alarmierte
über Notruf 110 die Polizei. Als
der Räuber die Kassiererin telefo-
nieren sah, flüchtete er auf der
Jöllenbecker Straße in Richtung
Innenstadt. Beschreibung des Tä-
ters: etwa 1,75 Meter groß, schma-
le Gestalt, graue Haare, schwarzes
Oberteil und schwarze Maske.
Hinweise zum Maskenmann tele-
fonisch unter 54 50 an die Kripo.

Mikrokosmos
der Gesellschaft
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